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Schweizerischer SVillrilrrdmd.

X. Iaßresvericht des schweizerischen Samariterbundes für 1897/98.
Vor etwa vier Wochen ist der obige Jahresbericht erschienen in Gestalt eines hübsch

ausgestatteten Büchleins von l44 Seiten. Nach den üblichen Personalien und Rekapitula-
tionen erstattet der Bundesvorstand in Zürich Bericht über seine Thätigkeit im verflossenen
Jahr. Wir entnehmen diesem Rapporte folgende Stellen:

Die allgemeine Gcschäftsleitung des Centralvorstandes beschäftigte auch dieses Jahr alle

Mitglieder vollauf. Mit der Zunahme der Zahl der Sektionen mehren sich auch die Arbeiten
für den Ecntralvorstand. In 11 Vorstandssitzungen wurden 450 Geschäfte erledigt und
überdies noch eine große Zahl durch Präsidialverfügungen. 728 Briefe gingen ein; das
Kopierbuch weist 260 versandte Briefe auf, zu denen eine ebenso große Anzahl Memoranda
kommen, die nicht kopiert wurden, da dieselben nur untergeordneter Natur waren.

Zur Erlangung von Beiträgen wurde ein wohlbegründetes Schreiben an sämtliche in
der Schweiz konzessionierten Lebens- und Unfall-Versicherungsgesellschaften gerichtet. Wir
glaubten, gerade dieselben hätten das größte Interesse an der Ausbreitung des Samariter-
wesenS, und wenn auch unsere Erwartungen nicht, wie wir hofften, in Erfüllung gingen, so

können wir doch einigen Erfolg konstatieren. Die Zürcher Unfall- und Haftpflicht-Aktien-
Versicherungsgesellschaft sandte uns 500 Franken und die schweizerische Gewerbe-Unfallver-
sicherungsgescllschaft 100 Franken, welchen beiden wir an dieser Stelle nochmals den besten

Dank aussprechen. — Alle anderen Schreiben blieben unbeantwortet.
Die Arbeitslast des Centralvorstandes ist heute auf einem Punkt angelangt, daß sie

bald nicht mehr in der Weise zn bewältigen ist, wie es im Interesse des Ganzen sein sollte;
doch wir wollen unser möglichstes thun, müssen jedoch ganz besonders die tit. Sektionsvor-
stände ersuchen, uns durch etwas prompteres Entgegenkommen zn unterstützen. Es ist hier
noch zu bemerken, daß die einzelnen Sektionen in keiner Weise befugt sind, mit dem Central-
sckretariat zn verkehren; es hat alles an den Centralvorstand zu gehen, und auch der Cen-

tralsekretär ist angewiesen, alle Korrespondenzen :c., die etwa an ihn gelangen, uns zur Be-
gutachtnng vorerst zuzustellen.

Was die Ausbildung der zur Landsturmsanität eingeteilten Mannschaft anbelangt, so

find unsere Erwartungen gar nicht in Erfüllung gegangen. Von Seite der Sektionschefs
wurde den Gesuchen von Sektionen um Etats bereitwilligst entsprochen; aber Einladungen
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an die Mannschaft, einen Samariterkurs mitzumachen, wurden von denselben sozusagen gar
nicht berücksichtigt, und wir sind zu dem Schlüsse gekommen, daß, solange von Seite der
eidg. Militärdirektion nicht Schritte gethan werden, um diese Leute zu verpflichten, entweder
einen Samariterknrs durchzumachen oder so und so viel Zeit Dienst in der Kaserne zu thun
(ähnlich der Schießpflicht), kein Resultat erzielt werden kann.

An den Aufgaben des Centralvereins vom schweiz. Roten Kreuz wurde während dem

ganzen Jahr reger Anteil genommen; unser Präsidium hat allen Direktionssitzungen dieser
Organisation beigewohnt und so viel als möglich die Interessen des Samariterbundes ge-
wahrt. Das an der Delegiertenversammlung in Solothurn genehmigte Regulativ über Sa-
mariterkurse und -Prüfungen wurde von der Direktion vom Roten Kreuz ebenfalls sanktioniert,
so daß dadurch für die ganze Schweiz ein einheitlicher Unterrichtsplan geschaffen ist.

Der Verkehr mit den Sektionen war ein überaus reger, und soviel in unseren Kräften
lag, haben wir uns beflissen, allen Schreiben, Anfragen :c. schnellstens entgegenzukommen,
bemerken aber hier, daß wir sehr wünschen, die Sektionsvorstände möchten Gesuche um Ma-
terial w. immer etwas zeitlich stellen, denn sie müssen nicht vergessen, daß jedes Mitglied des

Centralvorstandes noch andere, ihm viel näher stehende Arbeit hat und nicht immer sofort
zur Erledigung von Vereinsangelegenheiten schreiten kann. Besonders sollten Anzeigen von
Schlußprüfungen wenigstens zehn bis vierzehn Tage vor denselben gemacht werden, ansonst,
wie dieses Jahr mehrmals vorgekommen, keine Delegierten von Seite des Centralvorstandes
abgeordnet werden können.

Schul- und Lehrmaterial wurde über den Herbst und Winter sehr viel verlangt; soweit
es uns möglich war, entsprachen wir immer. Obwohl der schweiz. Centralverein vom Roten
Kreuz uns noch ein Skelett und ein Tabellenwerk zur Verfügung stellte, waren wir doch

nicht immer im Fall, sofort dienen zu können; indessen war mehrmals das eidg. Sanitäts-
depot in Bern so gütig, uns auszuhelfen, wofür wir demselben den besten Dank aussprechen.
Wir können hier nicht unterlassen, wiederum zu rügen, daß einzelne Sektionen Skelette und
Bilderwerke viel länger als nötig behalten und oft nur nach mehrmaliger, dringender Rekla-
mation zurücksenden. (Schluß in nächster Nummer.)

Uereinsrhronik.
In den Samariterbund wurde als 106. Sektion aufgenommen der Samariter-

verein Choindez (Berner Jura). Präsident desselben ist Gustav Walter, Aktuar G. Probst,
Kassier Meinrad Studer.

Gattikon-Langnau. Dieser jungen, sehr strebsamen Sektion wurde es dank der Opfer-
Willigkeit der Einwohner ermöglicht, sieben Samariterposten zu erstellen, welche ausgerüstet
sind mit je einer Tragbahre, den nötigen Verbandstoffen und Medikamenten.

Samariterverein Völligen. Nachtübung vom 9. Juli. Supposition: Die Musik-
gesellschaft „Harmonie Jttingen" hat den Samariterverein Völligen zu einem Freikonzert
eingeladen. Während des Konzertes, um 9'/z Uhr, kommt die Meldung, es sei bei der

Worblanfen-Eisenbahnbrücke ein Unglück passiert infolge Entgleisung eines Zuges.
Sofort werden 6 Samariterinuen und 5 Samariter nach der Uuglücksstätte abgesandt.

Hier befinden sich 22 Knaben als Simulanten an der Halde des Eisenbahndammes zerstreut.
Der Notverbandplatz wird unter der Brücke hergerichtet, wo obige 11 Samariter mit Not-
Verbandmaterial die ersten Verbände anlegen. Der Trausport wird von 12 Mann mit 6

Tragbahren und 2 Manu mit der Räderbahre der eidgenössischen Pulverfabrik besorgt. Als
Lazaret wird der Speisesaal der Pulverfabrik bestimmt, wo 12 Samariterinuen die eigent-
lichen Transportverbände anlegen. 4 Mann besorgen Beleuchtung und den Wachtdienst.

Inklusive 1 Chef beim Notverbandplatz, 1 Chef beim Transport, 1 Chef im Lazaret und
dem Übungsleiter sind in Funktion 27 Samariter und 13 Samariterinnen; total 45.

Die Übung nahm unter der Leitung der HH. Dr- med. Fetscherin und Präsident Marti
ihren programmmäßigen Verlauf. Im „Restaurant Thalheim" konzertierte die Jttinger
Harmonie. Die Samariter von Völligen und Umgebung hatten sich zahlreich eingesunden.

Auch die Vereine Stettlen und Bern waren vertreten, letzterer durch 25 Mann- Um

9'Z Uhr kam die Meldung von dem Unglück. Die dazu beorderten Samariter und Sama-
riterinnen begaben sich sofort nach der Unglücksstätte, und schon nach cirka 29 Minuten
konnten die ersten Transporte in das Lazaret ausgeführt werden. Aus dem Notverbandplatz
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wurde ruhig gearbeitet, das Publikum störte nicht durch zudringliches Vordrängen; gleich-

wohl würde es sich empfohlen haben, wenn die Wache numerisch etwas stärker gewesen wäre.

Erwähnenswert sind einige schwierige Transporte vom rechtsseitigen Brückenkopf die

steile Böschung hinunter nach dem Notverbandplatz, welche sorgfältig und der supponierten

Verletzung Rechnung tragend ausgeführt wurden. Die meisten Notverbände waren praktisch

und zweckentsprechend angelegt, was um so erfreulicher ist, als dieselben, sowie der Trans-
port im allgemeinen, nicht gerade des Samariters Stärke sind. Der Transport der Ver-
mundeten in das Lazaret dauerte 45 Minuten. Tadellos funktionierten die zwei Träger mit
der Räderbahre; dagegen kann man von einigen der übrigen sechs Trägerketten nicht das

gleiche sagen, denn verschiedene, nicht besonders sorgfältig und ohne Hülfsträger ausgeführte

Transporte über die ziemlich steilen Böschungen vom Notverbandplatz gegen die Worblen

hinab und von da hinauf gegen die Brücke würden im Ernstfalle schlimme Folgen nach sich

gezogen haben.
Emsig walteten im Lazaret die Samariterinnen ihres Amtes als Pflegerinnen. Wahr-

scheinlich wegen des beschränkten Raumes wurde hier unterlassen, die Verunglückten in Leicht-

verwundete, Schwerverwundete und Hoffnungslose auszuscheiden. Lagerung und Verbände

gaben zu wenig Aussetzungen Anlaß.
Mit der Lazaretinspektion des Hrn. Dr. Fetscherin fand die eigentliche Übung ihren

Abschluß. Zum Schlußalt versammelten sich Teilnehmer und Gäste wieder im „Restaurant

Thalheim". Herr Dr. Fetscherin eröffnete denselben mit einem kritischen Bericht über den

Verlauf der Übung und mit einem Dankeswort an die Veranstalter und Teilnehmer.
Der Gesamteindrnck dieser interessanten und instruktiven Nachtübung war trotz einiger

vorgekommener Fehler ein ausgezeichneter, was hauptsächlich der guten Organisation dersel-

ben, sowie der Disziplin und dem ruhigen Arbeiten der Teilnehmer zu verdanken ist.

Es ist folgendes Schreiben eingegangen:

Washington, 18. Juli 1898.

Herrn Dr. insà. G. Schenker, Sekretär des schweiz. Roten Kreuzes, Aarau.

Ich bestätige Ihnen hiermit den Empfang des Cirkulars des schweizerischen Roten

Kreuzes, welches Bezug nimmt auf die von den neutralen Nationen dem amerikanischen

Roten Kreuz und dem spanischen Roten Kreuz gewährte Hülfeleistung, und danke Ihnen
lebhaft für die freundliche Zusichcrung Ihrer Sympathie und Ihres Wunsches, mitzuhelfen bei

der Linderung der Leiden der verwundeten und kranken Soldaten der kriegführenden Mächte.

In der Abwesenheit unserer Präsidentin, Miß Barton, welche gegenwärtig auf Cuba

sich befindet, ist mir die Aufgabe dieser Anzeige zugefallen und ich bitte Sie, die nochmaligen

Versicherungen unserer besonderen Hochschätzung entgegenzunehmen. Ihr ergebener

Vor etwa vier Wochen ist der III. Generalbericht der Direktion des schweizerischen

Centralvereins vom Roten Kreuz und seiner Sektionen über die Jahre 1897/1898 er-

schienen. Er präsentiert sich in gefälliger Ausstattung als ein Bändchen von 55 Seiten und

ist verfaßt und zusammengestellt vom Sekretär des schweiz. Roten Kreuzes, Hrn. Dr. Schenker

in Aarau. Er gibt ein übersichtliches Bild über die Thätigkeit im verflossenen Jahr und ist

für alle diejenigen unentbehrllich, welche sich über den Stand des freiwilligen Hülfswesens
in der Schweiz orientieren wollen. Da wir schon in Nr. 13 des Bereinsorgans, anläßlich

der Delegicrtcnversammlung in St. Gallen, unsern Lesern über die Arbeit des verflossenen

Jahres rapportiert und in Nr. 15 eine Zusammenstellung des Departements für das Ma-
terielle wiedergegeben haben, begnügen wir uns für heute, auf den Bericht hinzuweisen, der

unter anderem sehr eingehend über die Verhandlungen betreffend Absenkung einer freiwilligen
Ambulance nach Griechentand Auskunft gibt. Aus dieser aktenmäßigen Darstellung geht mit
aller wünschbaren Deutlichkeit hervor, wie ungerecht und durch keinerlei Sachkenntnis getrübt

S. W. Briggs, Sekretär.
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